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Sternenstaub und Meeresgrund 

Miriam Frank und Philipp Liehr 

 
Unerforschte Gefilde bereisen die beiden Künstler*innen Miriam Frank und Philipp Liehr. 
Dabei nehmen sie die Betrachter*innen mit auf eine poetische Reise in die Tiefen der 
Ozeane und die Weiten des Weltalls. 
Für Miriam Frank stehen vor allem das Meer und seine Bewohner im Mittelpunkt. Von 
bärtigen Seemännern über die Tierwelten des Ozeans bis zu mystischen Gestalten der 
Meerjungfrauen, erzählen ihre Arbeiten. 
Der mehrfach ausgezeichnete Holzbildhauer Philipp Liehr dringt mit seinen Astronauten in 
das Weltall vor. Humorvoll und manchmal kritisch zeigt er, was im Gegensatz zu den Tiefen 
des Meeres, weit über den Wolken passiert. 
 
Die gebürtige Münchnerin Miriam Frank studierte Design (Master of Arts) mit dem 
Schwerpunkt Illustration. Früh reizte sie vor allem das Experimentieren mit verschiedenen 
Oberflächen. Stift auf Papier, Pinsel auf Leinwand, Säge durch Holz, Tätowiernadel unter die 
Haut. 
Eine naiv anmutende Formensprache trifft dabei auf leuchtende Farbüberlagerungen und 
Strukturen. Zitate aus der Popkultur, das Gegenständliche, Mensch und Natur stehen im 
Mittelpunkt. Ihre Inspiration findet sie meist durch Reisen und die Begegnung mit fremden 
Kulturen. Das treibende Tokyo und die einsame Natur Islands sind immer wiederkehrende 
Themen in ihrem Werk. Derzeit arbeitet Miriam Frank als freie Künstlerin und Tätowiererin 
vor allem in München, Reykjavik, Amsterdam und Barcelona. 
 
Der in Halle (Saale) lebende und arbeitende Philipp Liehr trainierte seine Fingerfertigkeit 
zunächst als Zahntechniker und perfektionierte sie dann als Comic-Zeichner und in seiner 
Ausbildung zum Holzbildhauer. Heute ist Philipp Liehr für seine zeitgenössischen 
Holzskulpturen bekannt, die technisch insbesondere durch sein feines Gefühl für 
Oberflächenstrukturen - wie etwa Haut, Stoff oder Haare – brillieren. 
Dabei ist das Alltägliche immer mehr als das Heldenhafte ins Bild gerückt. Was macht den 
Menschen jenseits gesellschaftlicher Rollen wirklich aus? Gerade durch das Spiel mit 
unterschiedlichen Proportionen, subtilen oder maskierten Mimiken und humorvollen 
Accessoires spiegeln die Figuren auch ein Stück weit auf uns selbst zurück. 
 
Die erste Sonderausstellung nach der Wiedereröffnung des Valentin-Karlstadt-Musäums ist 
eine Einladung zu einer Reise in das Unerforschte. 
 
 
Weitere Informationen unter: http://www.valentin-karlstadt-musaeum.de 
Bildmaterial erhalten Sie über das Valentin-Karlstadt-Musäum: per Email unter: 
valentinkarlstadtmusaeum@muenchen.de 
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